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Ernste BorstelllNM» des deutschen
Botschafters

in Moskau
Moskau , 17 . Febr . Der deutsche Botschafter in Moskau , Gras

von der Schulenburg, hat am Mittwoch die Angelegenheit
der verhafteten Reichsdeutschen persönlich erneut im
Außenkommissariat zum Gegenstand ernster Vorstellungen ge¬
macht. Er hat insbesondere unter Hinweis auf die außergewöhn¬
lich lange Dauer der Voruntersuchung die alsbaldige Erlaubnis
zum Besuch der Verhafteten durch ein Botschaftsmitglied , und

zwar ohne Rücksicht auf den Stand des Verfahrens , gefordert,
Es ist zu hoffen, daß nach diesem Schritt das Verfahren gegen

die verhafteten Reichsdeutschen nunmehr schnell zum Abschluß
gebracht wird , um ihnen die lange Untersuchungshaft mit ihren
körperlichen und seelischen Qualen nach Möglichkeit zu verkürzen.

Ekandinavjemeife
der SleichsfrauensGreria

Frau Scholtz-Klink sprach in Stockholm und Kopenhagen
NSK . „Es war kein Vortrag — es war eine Predigt "

, sagte
mir der Kammerherr des schwedischen Königs , Ganz ähnlich
wiederholten es ein hoher Offizier und eine führende Persön¬
lichkeit der schwedischen Frauenbewegung . Sogar die liberale
Presse konnte sich dem Eindruck nicht entziehen . „ Frau
Scholtz - Klink gewinnt ihre Versammlung "

, schreibt „Stock¬
holms Tidningen "

, die größte Zeitung Schwedens und ganz
Skandinaviens , „zuerst durch ihr Aussehen und dann durch ihre
klangvolle , dramatische emotinale Stimme und zuletzt und ent¬
scheidend durch ihre Persönlichkeitsglut . Wenn sich Gertrud
Scholtz -Klink mit ihrer tiefen Stimme , mit ihrem „meine lieben
Menschen" an das Auditorium wendet , dann geht sie den gera¬
den Weg zu der ausgestreckten Bruder - und Schwesterhand".

Der Vortrag , den die Reichsfraucnfiihrerin auf Einladung der
Svensk-Tyska Föreningen in Stockholm hielt , wird der zahlrei¬
chen Zuhörerschaft unvergeßlich bleiben . Es war das erstemal,
daß überhaupt eine Frau in der auf Tradition haltenden Schwe¬
disch -Deutschen Vereinigung sprach , der die führenden Persön¬
lichkeiten aus Heer und Marine , aus Beamtenschaft , Geistes- und
Wirtschaftsleben angehören . Es war das erstemal , daß aus be¬
rufenem Munde in einem schwedischen Kreis von der Frau im
Dritten Reich gesprochen wurde.

Von den Aufgaben und der Verpflichtung der deutschen Frau
sprach die Reichsfrauenführerin . Doch dadurch, daß sie den Ein¬
satz der Frau im Werk des Führers schilderte, entstand ein mit
gläubiger Inbrunst gezeichnetes Bild nicht nur des Gesichts,
sondern auch der Seele ves neuen Deutschland. Ein
Bild , das alle in den Bann nehmen mußte und , wie die schwedi¬
schen Urteile es beweisen, es auch tat.

Die Zeit ging wie im Flug . Erst als ver Vortrag zu Ende
war , löste sich der Bann : die große Versammlung erhob sich und
brachte dem deutschen Gast einen Beifallssturm dar , wie er kaum
je zuvor durch den prachtvollen Spiegelsaal im Stockholmer
Grand Hotel gebraust ist.

Der bedeutendste Forschungsreisende unserer Zeit , Dr . Sven
Hedin, hieß Frau Scholtz -Klink mit herzlichen Worten will¬
kommen . Er wußte , wovon er sprach : erst vor wenigen Wochen
war er in Berlin gewesen , hatte der Reichsfrauenführerin und
ihrer Organisation einen Besuch abgestattet . Stundenlang hatte
er sich über den Aufbau der NS . -Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerks erkundigt . Mit jugendlicher Begeisterung sprach
der 70jährige Forscher über seine Eindrücke von der „ gröhten
und bedeutendsten Frauenorganisation der
Welt" und entbot Frau Scholtz - Klink den Willkommensgruß.
— Die deutschbürtige Gattin des schwedischen Admirals Lind¬
ström dankte der Rednerin mit warmen Worten.

„Im Ausland glaubt man allgemein , daß die deutsche Frau
unfrei ist" , schreibt die führende Stockholmer Abendzeitung „Nya
Dagligt Allehanda " in ihrem Bericht . Frau Scholtz -Klink be¬
wies jedoch , daß sie freier ist als jemals . Wahre Freiheit ist
nicht, daß jeder tun darf , was ihm gerade paßt , sondern wahr¬
haft frei ist nur der , der aus einer lleberwindung seines eigenen
Jchs in stolzer Bejahung all das tut , was die Lcbensnotwendig-
keiten seiner Nation von ihm fordern . Frau Scholtz -Klink ging
auch auf die religiösen Probleme in Deutschland ein. Es wäre
zu wünschen gewesen, daß diejenigen , die immer von der Gott¬
losigkeit der neuen deutschen Volksführer sprechen , sie hätten hö¬
ren können.

"

Die Skandinavienreise der Reichsfrauenführerin , ldie außer
in Stockholm auch in Kopenhagen sprach ) , hat , wie sich schon
jetzt Nachweisen läßt , eine nachhaltige Wirkung erzielt . Durch
die Interviews und die Berichte in allen führenden Zeitungen
haben Hunderttausende von Skandinaviern und Skandinavierin-
nen erfahren , wie es wirklich um die Frau im Dritten Reich
steht . Wieder einmal ist ein Stück des Lügennetzcs zerrissen wor¬
den , das von geschäftigen Händen in aller Welt geknüpft wurde.
Oie Reichsfrauenführerin hat ihrem Volk und ihrem Führer
einen großen Sieg erfochten. P - E.

ZwiiIktimM aus all» Welt beim Mm
Zer Friede zur Erhaltung -er Kultur -er allgemeine Wunsch aller Frontkämpfer

Berchtesgaden, 17. Febr. Der Führer hatte
die Mitglieder der ständigen internationalen Fronttiimpfer-
kommission, die augenblicklich in Berlin unter Beteiligung
von Frontkämpfer » aus 14 Nationen ihre Arbeitstagung
abhält» am Mittwoch in den Berghof auf dem Obersalzberg
geladen.

Bei heftigem Schneetreiben traf der Sonderzug m-it den
Frontkämpfern aus aller Welt und ihren deutschen Freun¬
den und Begleitern am Morgen in Berchtesgaden ein . Die
Berge waren durch Wolken verhüllt . Gegen Mittag riß
die Wolkendecke auf , und so bot sich den Gästen des Führers,
als sie in Autobussen znm Berghof hinauffuhren , ein gewal¬
tiges Bild der deutschen Alpenwett . Die gewaltigen Berg¬
gruppen bildeten , da der Führer — selbst einfacher Soldat
des großen Krieges — mit vielen von denen zusammen war,
die ihm einst im Schützengraben gegenüberlagen , den
Rahmen.

In der großen Wandelhalle des Berghofes mit dem
Blick auf die weiße Schneepracht des Untersberges fand die
Begrüßung der Frontkämpfer durch den Führer statt.

Der Präsident des Verbandes der deutschen Front¬
kämpfervereinigungen und Vorsitzender der Arbeitstagung
der ständigen internationalen Frontkämpferkommijsion,
NSKK .-Obergruppenführer Herzog von Koburg, richtete
zunächst einige Worte der Begrüßung an den Führer.

Dann trat der kriegsblinde und einarmige Führer der
italienischen Kriegsopfer, Carlo Delcroix in der Uni¬
form der faszistischen Miliz , als Präsident der ständigen in¬
ternationalen Frontkämpferkommission vor den Führer, um
ihn im Namen aller seiner Kameraden von allen Fronten
des Weltkrieges sowohl als Staatsoberhaupt als auch als
Frontkämpfer und damit als einen der ihren zu begrüßen.

Die Verdienste des Führers um die Bestigung der Stel¬
lung der Frontkämpfer in Deutschland, so sagte er u . a .,
seien bei den ausländischen Kongreßteilnehmern bekannt.
Auch der Führer sei ja -eine zeitlang kriegsblind ge¬
wesen und h a b e vt e l l e i ch t g e r a d e in d i e s e r Z e i t
seherisch den Zukunftsweg Deutschlands
geschaut.

Die Frontsoldaten feien dieses Mal zur Verteidigung
des Friedens zusammengekommen. Friede sei kein Geschenk,
sondern eine Eroberung, zu deren Verteidigung man stark
sein müsse . Der Friede sei kein Privileg , sondern eine Ver¬
antwortung, deren man sich würdig erweisen müsse . Ein
neuer Krieg würde mit absoluter Sicherheit die Zerstörung
der gemeinsamen Kultur bedeuten und die Stellung der¬
jenigen Völker bedrohen, die die Träger unserer Zivili¬
sation seien . Gerade diejenigen Nationen , die am meisten
zum Ausbau der gemeinsamen Kultur beigetragen hätten,
hätten die größte Verpflichtung , diese Kultur zu verteidigen
und die größte Verantwortung , den Frieden zu erhalten.
Es sei zu hoffen, daß das Beispiel , das viele Frontsoldaten
gegeben hätten , indem sie sich über alles Trennende hin¬
weg einigten , nicht vergeblich sein würde.

Das Zusammentreffen der Frontkämpfer mit dem Füh¬
rer in der Einsamkeit der Berge sei ein gutes Vorzeichen.
Er , der selbst in seinem Volke den Gipfel erreicht habe, habe
daher auch das Recht , von diesem Gipfel aus der Welt Frie¬
densworte zuzurufen . Und in deutscher Sprache schloß Del¬
croix seine Ansprache: „Denn über allen Wipfeln
ist Ruh ! " ^

Der Führer dankte dem Präsidenten Delcroix für
seine wunderbaren Worte und feinen Kameraden dafür,
daß sie den Weg in diesen abgelegenen Teil Deutschlands
gesunden hätten , um ihn zu besuchen . Als Frontkämpfer

sei er besonders glücklich , die Frontkämpfer anderer Na¬
tionen bei sich zu sehen. Die Gedanken , die in diesem
Augenblick alle gemeinsam bewegten, habe bereits Präsident
Delcroix in vollendeter Weise zum Ausdruck gebracht.

Allem voran stehe die Erkenntnis, daß ein neuer krie¬
gerischer Konflikt katastrophale Folgen für alle Nationen
haben würde . Auf ihrer Reise durch Deutschland hätten
die ausländischen Frontkämpferein Volk vorgefunden, das
fleißig seiner täglichen Arbeit nachgehe und das in einer
gemeinsame » großen Anstrengung die bestehenden Schwie¬
rigkeiten zu meistern suche. Die riefenhafte Anstrengung,
die das deutsche Volk im Augenblick mache , sei nur dadurch
möglich, daß in Deutschland absoluter Frieden herrsche.
Wenn aber schon die Störung des inneren Friedens die
Aufbauarbeit in Deutschland gefährden würde, so würde
eine Bedrohung des äußeren Friedens Deutschlands die
gigantische Anstrengung des deutschen Nation um ihre
innere Wiedergesundung zu Schanden machen.

Das deutsche Volk habe nicht die geringste böse Erinne¬
rung mehr an Len Krieg. Es sei nichts übrig geblieben,
als die große Achtung vor den ehemaligen
Gegnern » die dasselbe Leid und dieselben
Gefahren auf sich genommen hätten wie die
deutschen Soldaten. Zn einem Lande, dessen Re¬
gierung fast ausschließlich aus Frontkämpfern bestehe, sehe
man den Krieg mit anderen Augen an, als es die Völker
täten, die ihn nicht kennen. Frontkämpferwüßten, daß der
Krieg zwar ein großes , aber auch ein grauenhaftes Erleb¬
nis sei. So hätten denn alle Frontkämpfernur den einen
Wunsch, daß nie wieder etwas derartiges eintreten möge.
Nicht aus Schwäche oder Feigheit, sondern in dem alten
Frontkämpfergeist träten sie für den Frieden ein. Wenn
jemand den Begriff Frieden verstehe , so seien es diejenigen,
die auch die Bedeutung des Begriffes Krieg bis ins Letzte
an sich selbst erfahren hätten.

Nach einem weiteren Dankeswort des Führers für den
Besuch der Frontkämpfer gab er seiner Hoffnung auf ein
gutes Gelingen ihrer Arbeit Ausdruck.

Die etwa 80 Teilnehmer an der Fahrt nach Berchtes¬
gaden verweilten dann einige Stunden in außerordentlich
angeregtem Gespräch auf dem Berghof . Immer wieder
bildeten sich um den Führer herum Gruppen von Front¬
kämpfern aus aller Welt . Die Frontkämpfer aus Frank¬
reich erinnerten an die Tage, da der Führer, der wohl einer
der wenigen Frontkämpfer unter den Staatsoberhäuptern
der Welt ist, ihnen auf der anderen Seite gegenüberlag.
Sie seien stolz und froh darüber, ihm jetzt die Hand geben
zu können, in der inneren Gewißheit, daß sich die Zahre
des Weltkrieges nicht wiederholen würden, wenn es nach
seinem und ihrem Willen gehe. Mit dem ebenfalls kriegs¬
blinden Führer der polnischen Abordnung , mit den Front¬
kämpfern ans Italien , England , Rumänien , Oesterreich,
Ungarn , der Tschechoslovakei, Jugoslawen , Griechenland
und vielen anderen Nationen sprach der Führer ebenfalls
längere Zeit . Gegen Schluß des Besuches bereiteten ihm
die Frontkämpfer aus allen Nationen spontan eine
herzliche Huldigung.

Nach dieser Stunde der Kameradschaft von Männern,
die am eigenen Leibe erfahren haben , was der Krieg be¬
deutet , war es eigentlich kein Abschied , als die Front¬
kämpfer zum Bahnhof Berchtesgaden zurückkehrten , denn sie
alle drückten den Wunsch nach einem Wiedersehen aus,
einem friedlichen Wiedersehen und nicht einem
W i e d e r s e h e n a u f d e n S ch l a ch t f e l d e r n E u r o-
p a s.

Hsolgt d« natlmalm Meger
ZusMtstvege nach Ma-ri- -mch Bomben zerstört

Salamanca , 17 . Febr . Nachdem alle von Madrid ausgetzenocn
Hauptstraßen in der Hand der nationalen Truppen sind , wurden

durch einen großangelegten Bombenangriff auch die Neben¬

straßen so zugerichtct, daß sie kaum mehr benutzbar sind . Den

ganzen Tag über warfen die nationalen Flieger aus die Straßen
Bomben, die das Erdreich ausrisscn und reden Nachschub von

außen unmöglich machen . Auf diese Weife ist Madrid eng ein¬

geschlossen. Tag und Nacht halten die Flieger die Einkreisung
Madrids aufrecht. Sämtliche Fahrzeuge , die trotzdem versuchten,
die Feuerzone zu durchbrechen, wurden vernichtet. Ebenso bom¬

bardierten nationale Flieger die feindlichen Stellungen an der

gesamten Madrider Front.
Nationale Infanterie rückte im I a r a m a - A b s chn i tt wei¬

ter vor mit dem Lauvtnachdruck auf dem rechten Flügel . Der

Widerstand der Bolschewisten brach unter erheblichen Verluste»
zusammen. An der nationalen Front trafen ausländische Ueber-

läufer ein , die aussagten , daß die Lage Madrids ihnen hoff¬
nungslos erscheine und daß sie nicht beabsichtigten, die Selbst¬
mordabsichten ihrer Anführer zu teilen.

Nationale motorisierte Abteilungen rückten von Motril in

Richtung Almeria vor . Sie fanden kaum Widerstand . Ar¬

tillerie und Kampfflieger halten die Straße Motril -Almeria so¬

wie die feindlichen Stellungen innerhalb Almerias unter dau¬

erndem Feuer.
An der A st u r i e n f r o n t machte der Feind , wie der amtliche

Heeresbericht meldet , nach heftiger Feueroorbereitung im Gebiet
bei Oviedo einen Anariii . wurde aber abgewiesen . 2m Ab-
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schnitt Majadahonda versuchte er einen Nachtangriff , der
erfolglos blieb . Die Südarmee griff im Lordoba -Abschnitl
den Feind bei Villa del Rio an . - In Igualesa ergab srch der
seinerzeit berühmte Räuber hauptm an nFlorezAroca
mitsamt seiner 20köpfigen Bande , die schwer bewaffnet war.

Durch die Tätigkeit der Fliegerei wurden vier bolschewi-
stische Jagdflieger abgeschossen. Die nationalen Flie¬
ger verloren eine Maschrne . Bei einem Aufklürungsflug über
der Granada -Front wurde ein abgestiirztes bolschewistisches
Flugzeug des französischen Potez -Typs entdeckt . Bolschewistische
Bombenflugzeuge bombardierten verschiedene offene Ortschaften
im nationalen Gebiet , was einige Tote unter der Zivilbevölke¬
rung als Opfer forderte

Nationale Flugzeuge warfen Flugblätter über der Insel
Menorca (Balearengruppe ) ab, die zur Uebergabe angesichts
der Aussichtslosigkeit weiteren Widerstandes aufforderten . Im
Mittelmeer gelang es in der Nähe von Barcelona den natio¬
nalen Fliegern , ein bolschewistisches Schiff mit Le¬
bensmitteln für Barcelona zu bombardieren.

In Santander hören die Ausschreitungen nicht auf . Am
Dienstag plünderte eine Gruppe von Anarchisten zahlreiche Ge¬
schäfte . Die sogenannten Ordnungs -Organe sahen dem Treiben
machtlos zu . Bei einer anschließenden Schießerei gab es meh¬
rere Verwundete.

Der nationale Sender Salamanca stellt aufgrund authenti¬
schen Materials fest, daß es mit den b o ls ch ew isti s t , e «
Kriegsschiffen kurz vor dem Fall Malagas zu offener
Auflehnung gekommen sei. Der Befehl , nach Malaga z«
fahren , um die Verteidigung zu unterstützen, fei einfach nickst
ausgeführt worden . Aufgrund dieses Vorfalles sei bereits ein«
große Anzahl von Anführern verhaftet worden und es habt
schon einige Todesurteile gegeben. Darauf hätten die Besatzun¬
gen der bolschewistischen Schiffe unter Androhung offener Meu¬
terei die Haftentlassung ihrer Häuptlinge verlangt.

Nach einer Meldung der Agentur Radio aus Sevilla ist de'
angebliche holländische Dampfer „Dobesa"

, dessen Ausfuhr aus
Marseille das „ Echo de Paris " gemeldet hatte , von den na-
tionalen spanischen Seestreitkräften aufge¬
bracht worden . Das Schiff hatte 1200 Tonnen Kriegs¬
material sowie Kupfer und Nickel für die spanischen Bolsche¬
wisten an Bord . Die Gesamtladung stellt einen Wert von etwa
SO Millionen Peseten dar.

IruWMrKvslvwakisKrr
Eisenbahnverlrag

Berlin , 17 . Febr . Im Reichsgesetzblatt ist ein deutsch- tschecho¬
slowakischer Vertrag veröffentlicht worden , der die Verhältnisseder über die deutsch - tschechische Grenze führenden Eisenbahn¬linien regelt.

Die Verhandlungen , die zu dem Abschluß des jetzt von beiden
Seiten ratifizierten Vertrages geführt haben , gehen bis auf das
Jahr 1020 zurück. Nach dem Versailler Vertrag waren alle
Staatsverträge , die leinerzeit das Deutsche Reich mit Oesterreich-
Ungarn abgeschlossen hatte , ungültig geworden, mithin auch die
Regelung der Bahnübergänge in den Grenzgebieten . Da es
zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei nicht weniger als
84 Uebergänge gibt , deren wichtigste auf tschechischem Gebiet
liegen — vor allem Eger , Tetschen und Oderberg —
und die Bahnhöfe , in die die Deutschen Reichsbahnen einmünden,
zum Teil 20 bis 30 Kilometer von der deutschen Grenze entfernt
liegen , waren die Verhandlungen ebenso schwierig wie politisch
bedeutsam.

Durch den letzt abgeschlossenen Vertrag ist im wesentlichen die
Regelung erhalten geblieben , die vor dem Kriege Gültigkeit
hatte . Die deutschen Strecken, die in auf tschechischem Boden lie¬
gende Bahnhöfe einmünden , sind der Reichsbahn erhalten ge¬blieben . Lediglich die verhältnismäßig unbedeutende eingleisige
Strecke von Reichenberg bis zur deutschen Grenze soll der
Tschechoslowakei übertragen werden . Auf dem Bahnhof Eger
wird der Güterverkehr ebenso wie alle Sonderdienste von der
Reichsbahn besorgt, während die tschechoslowakischen Bahnen den
Personenverkehr wahrnehmen.

Berlin verkehrsreichster Flughafen
Europas

WPD . Nach der Zahl der rüglichen Abflüge und Landungen
gerechnet , ist in Deutschland und Europa Verlin -Tempelhof der
Sei weitem verkehrsreichste Flughafen . Im Sommer 1937 werden
ln Berlin im planmäßigen Personenverkehr ( ohne Post- , Fracht-
end Sonderflugzeuge ) täglich 81 Flugzeuge ankommen und ab-
sliegen Nach Berlin folgt mit Abstand der neue Weltflughafen
Rhein-Main ( Frankfurt ) mit 44 Ankünften und Abflügen und
Hamburg mit 42 . Die nächsten verkehrsreichsten Häfen sind Halle-
Leipzig mit 38, Köln mit 34 , München und Nürnberg mit je 26.
Stuttgart mit 24 und Essen-Mülheim mit 22 täglichen Ab¬
flügen und Landungen . Aufschlußreich ist auch ein Vergleich mit
den verkehrsreichsten Flughäfen des Auslandes Dabei ergibt
sich , daß Berlin mit seinen 84 Abflügen und Landungen der
oerkehrsreichste Hafen nicht nur Deutschlands, sondern ganz Eu¬
ropas ist . Ihm am nächsten kamen im Jahre 1936 London mit 76.
Paris mit 60 und Amsterdam mit 50 täglichen Ankünften und
Abflügen im planmäßigen Personenverkehr.

Aünskirckener Kohlengruben Mgrleot
Die Folgen der bolschewistischen Hetze

Budapest , 17. Febr. Die Fünfkirchener Kohlengruben, das
größte Bergwerk in Ungarn , wurden am Mittwoch vormittag
stillgelegt. Die Direktion des Bergwerks sperrte die Einfahrt
in die Schächte für die gesamte Belegschaft von 4100 Mann . Sie
erklärt , sie habe sich zu dieser plötzlichen durchgreifenden Maß¬
nahme zur Abwehr gegen die Pläne fremder bol¬
schewistischer Streikhetzer gezwungen gesehen.

Vor zwei Wochen hatte die Belegschaft unter Hinweis ausdie Steigerung der Lebenshaltungskosten eine Lohnerhöhung ge¬
fordert . Die Direktion hatte sich grundsätzlich zu einer allgemei¬
nen Lohnerhöhung bereit erklärt und dies auch der Regierung
und den maßgebenden Stellen mitgeteilt . In den letzten Tagen
stellte die Direktion jedoch fest, daß sremdekommunistische

Agenten sich in die einzelnen Schächte einge¬
schmuggelt hatten und eine große bolschewistische Hetze be¬
trieben . Insbesondere versuchten sie einen Generalstreik
unter Tage durchzusetzen. Es bestand daher die Gefahr,
daß die Opfer dieser gewissenlosen Pläne in den nächsten Tagen
in die Schächte einfahren , aber nicht wieder aussahren würden.
Vor drei Jahren schon ist den bolschewistischen Streikhctzern ein
solcher Anschlag geglückt . Die Verhetzten wurden , nachdem sie
tagelang ohne Nahrung im Schacht geblieben waren , völlig er¬
schöpft und halb tot zutage gefördert . Aus diesem Grunde sah
sich daher die Direktion veranlaßt , die Einfahrt der gesamten
Belegschaft in die Schächte vorläufig auf unbefristete Zeit zu
sperren.

Neuorientierung der belgischen
Außenpolitik

Brüssel, 17 . Febr . In der außenpolitischen Aussprache in der
belgischen Kammer sprach der Führer der flämischen Katholiken.
Staatsminister van Cauwelaert, über die Neuorientierung
der belgischen Außenpolitik . Im Gegensatz zu den Ausführungen
des Marxisten Pierad , der die Bedeutung der historischen Rede
König Leopolds vorn 14 . Oktober abzuschwächen versucht hatte,
hob van Cauwelaert den Kurswechsel hervor , den Belgien
mit dieser Rede in seiner außenpolitischen Stellung vollzogen
hat . In diesem Zusammenhang erteilte der ehemalige Minister
auch im Namen der flämischen Katholiken dem französisch-
belgrschen Militärabkommen vom Jahre 1920 , das
im vorigen Jahre sozusagen stillschweigend in die Londoner März-
Vereinbarung Lbergegangen ist . einedeutliche Absage,
van Cauwelaert erklärte , er halte es für ausgeschlossen , daß das
französisch- belgische Militärabkommen fortgesetzt oder erneuert
werde. Das Abkommen sei in der Vergangenheit eine Gefahr
für die belgische Unabhängigkeit gewesen . Es habe der belgi¬
schen Landesverteidigung eine einseitige Richtung gegeben, und
stehe rm Widerspruch mit der Rede des Königs Leopold.

Außenminister Spant begrüßt die Erklärungen des Führers
Abschluß der außenpolitischen Aussprache in der belgischen

Kammer
Brüssel, 17 . Februar . In der belgischen Kammer wurde am

Mittwoch die außenpolitische Aussprache abgeschlossen.
Zum Schluß hielt Außenminister Spaak eine längere Rede,

in der er auf die verschiedenen in der Aussprache angeschnittenen
Fragen antwortete und sich dabei insbesondere mit der Lage des
belgischen Außenhandels , mit der Ermordung des belgischen
Diplomaten Baron de Borchgrave durch die spanischen Bolsche¬
wisten und mit der Sicherheitsfrage im Westen beschäftigte.

Dabei ging er auch kurz aus die letzte Rede des Führers vom
3V. Januar ein. Er erklärte hierzu , daß die belgische Regierung
mit wirklicher Genugtuung von den Ausführungen des Reichs¬
kanzlers Adolf Hitler Kenntnis genommen habe . Sie erblicke
darin, was Belgien angehe, die Bekundung eines Geisteszustan¬des, der die Möglichkeit einer Vereinbarung in Aussicht stelle.

Zu dem diplomatischen Meinungsaustausch über die Rege¬
lung der Sicherheitsfrage im Westen bemerkte Spaak , daß die
belgische Regierung die Gelegenheit benutzt habe , ihren Stand¬
punkt den anderen Unterzeichnern des früheren Locarnovertra¬
ges auseinanderzusetzen . Die belgische Regierung wünsche , daßdie Verhandlungen über die Regelung der Sicherheitsfrage im
Westen nunmehr in ein aktiveres Stadium eintreten müßten.

1,1 Milliarden Pfund für dieAusMung
Ungeheures Ausmaß der englischen Wehroerstärkung
London, 17 . Febr . Das Weißbuch , das die Regierung im Zu

sammenhang mit der neuen Rüstungsanleihe von 400 Millionen
Pfund Sterling angekündigt hatte , wurde veröffentlicht . Das
Schriftstück kündigt für die nächsten fünf Jahre eine Gesamtaus¬
gabe von 1,5 Milliarden Pfund Sterling für die englische Auf¬
rüstung an . Es behandelt ferner sehr ausführlich die Beweg¬
gründe für das neue englische Aufrüstungsprogramm und ent¬
hält aufsehenerregende Mitteilungen über die in den nächster
Jahren geplante Verstärkung der drei Waffengattungen . U . awird der Bau von drei neuen Schlachtschiffen , siebe» Kreuzernund zwei Flugzeugträger » im Jahre 1937/38 sowie eine weit¬
gehende Verstärkung der Flottenluftstreitkräfte angekündigt . Besder regulären Armee ist die Bildung von vier neuen Infanteriebataillonen , zwei neuen Tankbataillonen und gewisser Hilfs¬formationen geplant . Ferner wird die Beschleunigung der Me¬
chanisierung der Armee in großem Umfange sowie die Anhäu¬
fung von gewaltigen Munitionsreserven angekündigt . Auch iüi
die Luftstreitkräfte werden riesige Verstärkungen sowie der Bauneuer Militärflugplätze und Fliegerschulen angekündigt . Be¬
sonderes Gewicht wird auf die Bereitstellung großer Reservenfür alle Waffengattungen und auf die Mobilmachung der In¬
dustrie für Rüstungszwecke gelegt.

*
Der „Daily Telegraph " hebt in seinem Leitartikel hervor , daßdas Rüstungsprogramin elastisch sei und sich je nach den Um¬

ständen erweitern oder verringern lasse. Ob der gesamte Betragder Anleihe von 400 Millionen Pfund in Anspruch genommenwerde, hänge von dem Grad der Bedrohung Englands ab . Be¬
träge , die man nicht ohne unbillige Härte dem Steuerzahler auf¬erlegen könne , würden aus Anleihebesitz genommen werden . DasBlatt gibt ebenso wie auch die „Morningpost " — seiner Ge¬
nugtuung darüber Ausdruck , daß nun auch die Territorialarmeemodern ausgerüstet werden würde . Ausgehend von der Tar-
ache, daß die Regierung in den fünf Jahren die Gesamtrüstungs¬
kosten auf etwa 1 .5 Milliarden Pfund berechnet, 400 Millionen
Pfund aber nur auf dem Anleihewege ausgenommen werüen
, ollen, kommt das Blatt zu dem Ergebnis , daß der Steuerzahlerjährlich rund 220 Millionen Pfund , also 40 Millionen Pfundmehr als in diesem Jahr für Rüstungszwecke ausbringen müsse.

Eine ähnliche Berechnung stellt auch die „Morningpost " an.Sie lagt , daß man von der von der Regierung genannten Le-
samtrüstungslumme von 1,5 Milliarden Pfund für fünf Jahredie in diesen Jahren zu zahlenden üblichen Steuern von 940 Mil-

I lionen Pfund abziehen müsse , so daß 560 Millionen Pfund übrigI blieben , die auf dem Anleihewege und durch den Steuerzahler
aufgebracht werden müßten . Der Rüstungsetat sei damit
tatsächlich ungefähr dreimal so groß wie die jährlichen
Ausgaben in der Zeit der Abrüstung . Das sei aber der Preis.Len England jetzt für „seine törichte Nachlässigkeit in der Ver¬
gangenheit " zu zahlen habe.

Der „Daily Herald " nennt die Punkte , auf die sich der Angriffder Labour -Party im Unterhaus besonders richten werde . So
wolle die Labour -Party nicht die Verantwortung für so große
ungedeckte Verpflichtungen übernehmen ! jede notwendige Aus¬
gabe müsse aus Steuermitteln gedeckt werden , die von dem
Steuerkräftigsten aufzubringen wären . Im übrigen werde die
Partei im Parlament zum Ausdruck bringen , daß nach ihrer An¬
sicht keine Anzeichen für irgend eine konstruktive Friedenspolitikder Regierung beständen.

Die „Times " hebt in ihrem Leitartikel hervor , daß von der
400 - Millionen -Pfund -Anleihe jeder Pfennig vom Parlament be¬
willigt werden müsse . Die einfache Erwähnung von 1 .5 Milliar¬
den Pfund beweise, daß die Gesamtsumme nicht aus Steuerein¬
gängen gedeckt werden könne . Nach der augenblicklichen Steuer¬
lage müssen in diesem Jahr 175 Millionen Pfund ausgenommenwerden , um ein Defizit zu vermeiden . Im nächsten Jahr stündenaber schon größere Mittel durch höhere Steuereingänge und ge¬ringere Arbeitslosenunterstützung zur Verfügung.

Der „Daily Expreß" stellt ausführliche Berechnungen an , dii
von der Ueberlegung ausgehen , daß die großen Ausgaben für
Rüstungszwecke sich in einem Steigen der Einkommensteuerein¬
gänge auswirken würden , so daß die notwendige Erhöhung der
Einkommensteuer nicht das erwartete Maß erreichen werde.

EngllsOesAufMungsprogramm vor -rm Untrrhoiis
London , 17 . Febr. Das englische Unterhaus trat am Mittwoch

zu der üblichen Zeit für die auf zwei Tage berechnete groß,
Aussprache über die Ausgaben für die Aus¬
rüstung zusammen. Der Plan der Regierung sieht bekanntlich
vor . vatz das britische Schatzamt ermächtigt werden soll , inner¬
halb Ser nächsten fünf Jahre bis zum 31 . März 1942 Anleihen
für Rüstungszwecke aufzulegen , die eine Summe von 400 Mil¬
lionen Pfund (etwa 5 Milliarden RM .) nicht überschreiten sollen.

Angesichts des großen Interesses , bas man dieser Frage nn
ganzen Lande entgegenbringt , war das Haus bis auf den letzten
Platz besetzt. Nach der üblichen Fragezeit erhob sich Schatzkanzlei
Reville Chamberlai n . um den Antrag der Regierung zn
begründen . Er wurde von den Regierungsparteien mit teb-
^ajtem Beifall begrüßt.

Die Labour Party beschließt Ablehnung der Aufrüstungs-
Ausgaben

London, 17 . Februar . Die Fraktion der Labour Party trat
am Mittwoch im Unterhaus vor der Aussprache über die Rü¬
stungsanleihe zusammen und beschloß , die geplanten Ausgabender Regierung für die Aufrüstungszwecke abzulehnen . Die Par¬tei begründet den Beschluß damit , daß ihrer Ansicht nach das
gesamte Aufrüstungsprogramm durch direkte Steuern gedeckt
werden müsse , und daß von der Regierung ein bestimmter Frie¬
densplan zu verlangen sei . Diesen besitze die Regierung aber
nicht.

Danzig begrüßt
den MkllbmMommlssar

Danzig , 17. Febr . Die nationalsozialiststche Tanziger „Mor¬
genzeitung " erfährt aus Genf , daß die in ausländischen Blätter«
schon angekündigte Wahl des Schweizer Professors Burk-
Hardt zum Danziger Völkerbundskommissar nunmehr als ge¬
sichert betrachtet werden könne . Das Blatt widmet dem be¬
kannten Schweizer Gelehrten bereits freundliche Vegrüßungs-
worte . Danzig , so schreibt die „Danziger Morgenzeitung "

, be¬
grüße in ihm einen Mann , dem der Ruf einer weitblickenden,
diplomatisch gewandten Persönlichkeit vorausgehe . Nach de,
klar umrissenen Stellung , die der Völkerbundskommissar auf
Grund der Ergebnisse der letzten Ratstagung inne habe , bestehe
keine Veranlassung , irgend welche Vorbehalte anzumelden,
„Danzig wird "

, so fährt das Blatt fort , „dem neuen Kommissar
eine Aufnahme bereiten , die ausdrücken wird , daß sich die poli¬
tischen Faktoren der Freien Stadt und ihre ganze Bevölkerung
entgegen der Stimmungsmache einer einseitig interessierten Aus¬
landsjournaille bemühen , dem Danziger Leben nach der Er¬
reichung stabiler Verhältnisse im Innern auch rein äußerlichein normales Anrlitz zu verschaffen."

zum RlMrMgksirch Erbos
Prag , 17. Febr . Von zuständiger Stelle wird die Tatsache be¬

stätigt , daß der tschechoslowakische Gesandte in Bukarest, GrasSeba , dem tschechoslowakischen Staatspräsidenten seinen Rücktritt
angeboten hat . Der Staatspräsident hat noch nicht entschieden.

Das tschechisch -oppositionelle „Poledni List " schreibt : Wir be¬
dauern nur , daß das Angebot im Interesse der ganzen Angelegen¬
heit nicht 14 Tage früher kam . Die tschechisch -nationale opposi¬tionelle „Narodny Listy" bemerkt : Der Schritt ist nur ein Be¬
weis dafür , daß endlich auch Seba begreift , wir unhaltbar sein
Standpunkt geworden ist . Wenn das Rücktrittsangcbot Sebas
nicht angenommen würde , würde das für das Ausland die viel¬
sagende Erklärung bedeuten , daß die Tschechoslowakei sich hinterden Gesandten und die Ausführungen in seinem Buche stellt.
Wir halten das für unmöglich und unhaltbar .

"

KobimMrA in kübuftika?
Pretoria , 17. Febr. Zwischen den Ministern Pirow und Hok-

meyr kam es zu einem Streit in der Frage , ob Europäer bei
Angehörigen von Völkern Asiens beschäftigt werden können.
Ministerpräsident Hofmeyr erklärte im Parlament , die Regie¬
rung halte ein Verbot in dieser Hinsicht nicht für erforderlich.
Minister Pirow erklärte dagegen einem Vertreter des Blaues
„Zuiderstem "

, daß noch dieses Parlament ein Gesetz scharien
werde , wonach bei Angehörigen der oben erwähnten Völker lucht
länger europäische Mädchen beschäftigt werden dürften . Die
Presse hofft , daß eine Kabinettskrise zu vermeiden ist . betont
aber den Ernst der Lage . Das Parlament lehnte es bekanntlich
vor kurzem ab , Heiraten mit Nicht-Europäern zu verbieten.
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Die Apfelsinen werden billiger
Berlin , 17 . Febr . Der Reichskommissar für die Preis¬

bildung teilt mit:
„„Mit Recht wird in letzter Zeit über zu hohe Preise für

Apfelsinen und Mandarinen geklagt . Die hohen
Verkaufspreise wurden durch den Wegfall spanischer Liefe¬
rungen begünstigt . Zur Zeit kann nur ein Bruchteil der
früheren Warenmenge aus dem Auslande eingeführt wer¬
den . Im Einverständnis mit den beteiligten Stellen sind
daher die Preisspannen im Handel im Apfelsinen und
Mandarinen festgelegt und unnötige Zwischenglieder im
Handel, die sehr zur Verteuerung beitrugen, ausgeschaltet
worden. Dadurch wird der Apfelsinenpreis um etwa die
Hälfte seines derzeitigen Betrages auf 8—10 Pfg . für das
Stück mittlerer Größe gesenkt werden können . Es ist allen
Stufen des Handels verboten , den Verkauf von Südfrüchten
von der Abnahme anderer Waren (Koppelungsverkäufe)
abhängig zu machen.

Die Preisüberwachungsstellen sind angewiesen, gegen
Zuwiderhandlungen mit aller Schärfe vorzugehen und er¬
forderlichen Falles auch zu Eeschäftsschließungen zu
schreiten.

"

Internationale Kartoffelkäfer -Konferenz
Berlin , 17. Febr . Die Internationale Kartoffelkäfer -Konfe¬

renz, zu der zahlreiche Wissenschaftler aus den vom Kartoffel¬
käfer befallenen oder bedrohten Ländern in Berlin zusammen¬
gekommen sind , wurde am Dienstag im Reichsernährungsmini¬
sterium eröffnet . In Vertretung des Reichs- und preußischen
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft konnte Staats¬
sekretär Backe die Wissenschaftler Frankreichs , Hollands , Bel¬
giens , der Schweiz und Luxemburgs begrüßen . Professor Dr.
Feytaud -Frankreich sprach im Namen der übrigen Konferenz¬
teilnehmer den Dank für die Einberufung der Konferenz nach
Berlin und für die herzliche Aufnahme aus . Auf Vorschlag von
Professor Dr . Feytaud wurde der deutsche Vertreter , Oberregie¬
rungsrat Schwarz von der biologischen Reichsanstalt für Land-
und Forstwirtschaft , Präsident der Tagung.

Deutsche Sporiflieger nach Afrika unterwegs
Berlin , 16. Febr . Zu dem am 22. Februar in Kairo begin¬

nenden Oasen-Flug 1937 haben vier deutsche Sportflieger in
diesen Tagen Deutschland verlassen. Der Präsident des Aeroklubs
von Deutschland, Wolfgang von Gronau, und Luftsport¬
hauptführer Thomsen sind nach gemeinsamem Start in Augs¬
burg mit ihren beiden Messerschmidt ME 108 bereits in Afrika
gelandet . Auch Karl Schwabe auf Klemm KL 32 ist schon
über das Mittelmeer hinweg und Hauptmann Speck von
Sternburg rst mit seiner Junkers Ju 86 ebenfalls auf dem
Wege nach Kairo . Der Veranstalter dieses Oasenfluges ist der
Kgl. ägypische Aeroklub ; der aus einem Rundflug bestehend«
Wettbewerb endet am 27. Februar mit einer Geschwindigkeits-
Prüfung.

Keine Konveri'erung der Re chsbahnvorzvgsaki'en
Berlin , 17 . Febr Der Pressedienst des Reichsverkehrsministe,

riums gibt bekannt:
In der Öffentlichkeit und an der Börse sind Gerüchte in Um¬

lauf , daß die Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahn konvertiert
würden . Demgegenüber kann festgestellt werden , daß weder
eine Umwandlung in Schuldverschreibungen
noch eine Zinsherabsetzung in Frage kommt . Hierzu
besteht keinerlei Anlaß , da die Rechte und Verbindlichkeiten der
Deutschen Rerchsbahngesellschaft nach dem Gesetz zur Neurege¬
lung der Verhältnisse der Reichsbank und der Deutschen Reichs¬
bahn vom 16 . Februar 1937 unverändert solche der Deutschen
Reichsbahn geworden sind . Im übrigen bleiben die Rechte der
Inhaber von Vorzugsaktien in Zukunft auch dadurch gewahrt,
daß im Artikel 2 Ziffer 4 des Gesetzes vom 10 . Februar 1937
ausdrücklich bestimmt ist daß die Vertreter der Vorzugsaktionäre
dem Beirat der Deutschen Reichsbahn , der an die Stelle des Ver¬
waltungsrates tritt , angehören.

UeberftzwewmiiWen in tzoriugiefisch-Oslafrika
2000 Todesopfer

London , 17. Febr . Wie aus Kapstadt berichtet wird , sind in¬
folge der lleberschwemmungen der Flüsse Jncomati und Umbeluzi
in Mozambiaue in Portugiejisch - Ostafrika große
Verheerungen zu verzeichnen. Beide Flüsse sind bereits vor süns
Tagen in großem Umfange über die User getreten und haben
Laurenzo Marquez , die Hauptstadt von Portugiesisch-Lstafrila,
von jeder Eisenbahn - und Telegraphenverbindung abgeschnitten.
Der Verkehr zwischen Laurenzo Marquez und dem übrigen Asrrka
wird notdürftig durch Flugzeuge aufrecht erhalten . Die Kata¬
strophe hat unter den Eingeborenen viele Opfer gefordert . Nach
den bisherigen Feststellungen wird mit 2606 Toten ge¬
rechnet.

bübischer Journalist ik Polen
we^ en Verherrlichung Frankfurters verurteilt

NSK . Das „Pommereller Tagblatt "
, Pommerellen , entnimmt

der polnischen Zeitung „Kurjer Poznanski " folgende Meldung:
^Wegen Verherrlichung David Frankfurters wurde ein jüdischer
-» ournalist der jüdischen Zeitung „Glos Poznanski" , Mamelock,von dem Bezirksgericht zu zwei Monaten Haft verurteilt . Der
Beklagte verherrlichte in seinem Blatt Sen Mord an Eustlofs
durch den Juden Frankfurter ."

Maffenseibstinorde von Sektierern in Tokio
Tokio, 17 . Febr . Durch Extrablätter werden merkwürdige

Vorgänge in der politisch- religiösen Sekte „Wir wollen ster¬
ben !" , einer kleinen Gruppe der Sekte Nlchiren . bekannt . Diens¬
tag abend verschwanden von einem Motorboot , das in der
Bucht von Tokio kreuzte, acht Personen , oon denen man an¬
nimmt , daß sie Selbstmord begangen haben . Am Mittwoch mit¬
tag versuchten fünf weitere Anhänger der Sekte vor dem Wohn¬
haus Hayaschis, vor dem Kasserpalast . dem Reichstag und dem
Polizeipräsidium auf offener Straße Harakiri zu begehen Die s
Gründe dieser Selbstmorde sind unbekannt ; man geht aber nicht s
fehl in der Annahme , daß die Selbstmordkandidaten , durchweg s
junge Leute , mit ihrem Selbstmord auf die angeblich schwierige j
Lage Japans Hinweisen wollten.

Zweiter WürttembergWer Lanbeöbauerntag
Ausrichtung des Mrerkorps der lvürtt. Bauern mr die zukünftige Arbeit

Stuttgart , 17 . Febr . Der Landesbauernsührer hatte das Füh¬
rerkorps der Landesbauecnschaft Württemberg für den 17 . und
1 . Februar zu einer Arbeitstagung nach Stuttgart berufen . In
dem großen, würdig ausgeschmückten Saal der Liederhalle wa¬
ren die Kreis - , Bezirks - und Ortsbauerniühroi - aus ganz Würt-
lemberg, die Kreishauptstellenleiter der Landesbauernschasl so¬
wie der gesamte Landesbauernrat versammelt . Abordnungen
des Reichsarbeitsdisnstes sowie aller Gliederungen der Bewe¬
gung gaben auch dieser Arbeitstagung schon rein äußerlich das
Bild der Volksgemeinschaft. Eine Kapelle des Reichsarbeits¬
dienstes leitete die Tagung mit dem finnländischen Reitermarsch
ein.

Landesbauernrat Vinzenz Stehle eröffnete die Tagung mit
markanten , den Sinn der Tagung herausstellenden Worien . Es
gelte , Bericht aus den verschiedensten Arbeitsgebieten der Lan¬
desbauernschaft entgegenzunehmen und nach der bisher erfolg¬
reichen Arbeit Gleichschritt zu fassen für die Aufgaben der Zu¬
kunft.

Landesbauernsührer Arnold
stellte in seiner Begrüßungsansprache fest, daß die Vauernführer
zusammengekommen wären , um sich Rechenschaft zu geben, Rück¬
blick und Ausblick zu halten . Er sprach über die nationalsozia¬
listischen Agrargesetze, denen es zu danken sei, daß der Bauer
heute unter einem Recht lebe, das er sich selbst aus seinem
blutsmäßig gebundenen Denken als deutscher Bauer gab . Bei
der Ueberprüfung der Arbeit der Lanoesbauernschaft Würt¬
temberg könne ebenfalls mit innerer Genugtuung festaestellt
werden, daß das württembergische Landvolk an der Aufgabe,
Deutschland ernährungspolitisch und wirtschaftlich unabhängig
zu machen , nach besten Kräften und mit Erfolg mitgearbeitet
habe. Der Landesbauernsührer sprach für diese Mitarbeit sei¬
nen Dank aus.

Er wandte sich dann den Aufgaben der Zukunft zu.
Ausführlich behandelte der Landesbauernsührer die Frage der
Beschaffung der für die Landwirtschaft erforderlichen Ar¬
beitskräfte. Diesem derzeit wichtigsten Problem würde seit
langem ein besonderes Augenmerk zugewendet. Es werde alles
Menschenmögliche getan werden , um es bald in zufriedenstellen¬
dem Sinne zu lösen . Wichtig für die Lösung dieser Frage sei
aber auch, daß der deutsche Mensch wieder die richtige Einstellung
zum Leben auf dem Lande bekomme . Der Redner unterstrich
dann die großen Aufgaben der Bauernschaft im neuen Vierjah¬
resplan . Er wies weiter auf die Reichsnährstandsausstellung
hin . Die örtlichen Vauernführer hätten die Verpflichtung , dafür
zu sorgen , daß die überwiegende Mehrzahl der württcmbergischen
Bauernschaft diese großen Lehrschauen in München zu ihrem
Nutzen und zum Nutzen der Allgemeinheit kennen lerne.

Der Landesbauernsührer schloß mit einem Appell . Der Wille
zur Tat sei die erste Voraussetzung für die kommenden Aufga¬
ben , besonders am Anfang des zweiten Vierjahresplanes.

Dann sprach Frhr . von Wrangell, Hauptabteilungsleiter
I im Reichsnährstand , über die kulturelle Betreuung des bäu¬
erlichen Menschen. Weltanschauliche Schulung und sachliche Be¬
treuung seien darum die zwei untrennbaren Aufgabengebiete
der Hauptabteilung I . Das große Ziel sei die erbbiologische
Durchleuchtung unseres Volkskörpers durch Schaffung eines bäu¬
erlichen Sippenbuches , was aber auch für die nichtbäuerlichen
Volksteile von besonderer Bedeutung werden könne.

Nachdem sich der Redner mit den gesetzlichen Grundlagen der
Arbeit seiner Abteilung befaßt halte , insbesondere mit dem
Reichserbhofgesetz , wandte er sich einer sehr wichtigen Frage zu:
der Arbeitsüberlastung der Bäuerin . Er behandelte alle Maß¬
nahmen , die geeignet seien, daß die Bäuerin wieder zu einem
arteigenen Lebensstil in Brauch , Tracht , Haltung und häuslicher
Einrichtung zurücksinde . Frhr . von Wrangell sprach dann über
die körperliche Ertüchtigung und weltanschauliche Ausrichtung

der Landjugend . In bezug auf die Siedlungsfragen hob der
Redner hervor , daß die Lösung der Raumfrage für den bäuer¬
lichen Nachwuchs nicht in Württemberg allein gefunden werden
könne . Eine verantwortungsvolle Aufgabe sei die Auslese der
Siedlungswilligen da beste Erbanlage gleichbedeutend sei mit
höchster Leistungsfähigkeit.

Wie umfangreich die Schulungsarbeit in der Bauernschaft
bisher gewesen ist, geht daraus hervor , daß — wie der Redner
bekanntgab — im vergangenen Jahre in 773 Veranstaltungen
über 32 660 Teilnehmer erfaßt wurden.

Dann sprach Landeshauptabteilungsleiter II Köhler über
die Aufgaben des schwäbischen Bauern im zweiten Vier¬
jahresplan. Er behandelte die notwendigen Maßnahmen
zur Durchführung der Erzeugungsschlacht. Besondere Beachtung
sei der Bodenbearbeitung , der Düngung , der Unkrautbekäm¬
pfung , der Pflege und Ernte unserer Kulturpflanzen zu schen¬
ken. Zur Durchführung eines zweckmäßigen Anbaues und einer
sachgemäßen Düngung sei von der Landesbauernschaft ein Plan
herausgegeben worden , der über die Kreisbauernschaften einer
sehr großen Zahl bäuerlicher und landwirtschaftlicher Betriebe
zugestellt werden wird . Neben der Steigerung der Milchleistung
und einer vermehrten Schweinemast sei die Ausdehnung des
Rapsbaues in den dafür geeigneten Gegenden notwendig . Die
Flachsanbaufläche müsse in diesem Jahre in Württemberg aus
rund 36 006 Hektar gesteigert werden . Auch die Ausdehnung
des Kartoffel - und Rübenanbaues sei da und dort noch weiter
zu verbreitern . Nachdem der Redner noch darauf hingewiesen
hatte , daß eine frühere Mahd und die Eerüsttrocknung durchge-
iührt werden mühte , wandte er sich der Milch- und Fetterzeu-
guna zu . Es beständen für jeden Vauernbetrieb noch große Mög¬
lichkeiten, im Sommer und im Herbst eiweißreiches Futter für
den Winter haltbar zu machen , um auch in dieser Zeit hohe
Milch- und Fettleistungen zu erzielen Der Redner verwies in
seinem Vortrage auf die demnächst erscheinende Schrift ' „Die
Aufgaben des schwäbischen Bauern im zweiten Vierjahresplan
des Führers "

. Besondere Bedeutung habe auch die Forderung,
in den kleinbäuerlichen Betrieben die Fortschritte der Maschinen¬
technik in die Arbeit des Bauern einzuschalten. Besonders die
Bäuerin müßte von der schweren körperlichen Arbeit befreit
werden , damit die Abwanderung vom landwirtschaftlichen Be¬
ruf in die Industrie aufgehalten werde.

Landeshauptstellenleiter III , Pg . Philipp, sprach in einem
sehr grundlegenden Vertrage über die Marktordnung des Reichs¬
nährstandes . Der Redner behandelte das Gebiet der Milchwirt¬
schaft . Im Rahmen dieser Ordnung seien durch den Mtlchwirt-
schaftsverband ' n Württemberg bis heute 537 neue Milchsam¬
melstellen und Molkereien errichtet bzw . deren Errichtung er¬
möglicht worden . Im Vordergrund der Eetreidemarktordnung
stehe der Eetreidefestpreis . Dieser sei in Bezug auf seine Höhe
verschiedentlich vonseiten der Erzeuger bemängelt worden . In
diesem Zusammenhang sei jedoch mit allem Nachdruck darauf
hinzuweisen, daß der Eetreidepreis den Mehlpreis bestimme und
der Mehlpreis den Brotpreis . Der Vrotpreis aber bilde auch
heute noch die Grundlage der gesamten Lebenshaltung . Der Red¬
ner streifte dann im einzelnen die Marktordnung in der Vieh-,
Kartoffel - und Eierwirtschaft sowie auf dem Gebiet des Obst¬
and Gartenbaues . Hinstchtlich der Kartoffelwirklchaft erwähnt«
der Redner , daß alles Erforderliche getan werde , um dem heute
roch bestehenden Mangel an Futterkartoffeln oder Kartoffel¬
stöcken in Württemberg im Rahmen der im Reich zur Verfü¬
gung stehenden Mengen abzuhelfen . Infolge des in Württemberg
verhältnismäßig hohen Eierverbrauchs sei Württemberg noch
Eierzuschußgebiet. Eine straffere Erfassung der anfal¬
lenden Eier sei in Vorbereitung.

Die Arbeitstagung wies aus ganz Württemberg einen sehr
starken Besuch auf . Es waren rund 2606 Angehörige des Bau¬
erntums vertreten.

Aus Stabt und Land
Altensteig, den 18 . Februar 1937.

Amtliches . Zum Hauptlehrer ernannt wurde der Lehrer
Friedrich Essig in Eechingen, Kreis Calw.

Ernannt wurde Postinspektor Erwin Kiche rer in
Stuttgart , Reichspostdirektion , zum Postmeister in Her¬
ren a l b.

Aus dem Elückskasten der Winterhilfs -Lotterie wurde
am gestrigen Markt einEewinnvonöO RM . gezo -
g e n . Der glückliche Gewinner aus einem Nachbarort wird
selten so befriedigt vom Altensteiger Markt heimgekehrt
sein.

Trauerbeflaggung am Heldengedenktag . Aus Anlaß
des Heldengedenktages fordert der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda die Bevölkerung auf,
am S o n n t a g , den 21 . Februar , T r a u e rbef l a g-
gung zu setzen.

Drei Zagdgaue für Württemberg. Das Land Hohen-
zollern wird in Zukunft jagdlich von Württemberg verwal¬
tet werden . Aus diesem Grund wird das Land Württem¬
berg , das bisher jagdlich in die zwei Gaue Württemberg-
Nord und Württemberg -Süd gegliedert war, künftighin in
drei Gaue , die je einem Gaujägermeister unterstehen , ein¬
geteilt werden , nämlich den Gau Oberschwaben -Hohenzol-
lern, den Gau Württemberg - West und den Gau Württem¬
berg -Ost. — Das Landesjagdamt wird an den Sitz des
Landesjägermeisters nach Ulm verlegt werden.

Calw , 17 . Februar . (Die Heimbeschasfung für die Hitler-
Jugend Gemeinschaftsaufgabe aller Gemeinden des Kreises .)
Letzte Woche tagte die Kreisabteilung des Deutschen Gemeinde¬
tags in Calw . Die Bürgermeister des Kreises waren fast voll¬
zählig erschienen . Obmann Bürgermeister Göhner begrüßte
die erschienenen Verufskameraden und Gäste, unter ihnen Land¬
rat Dr. Haegele, Kreisleiter Wurster und Bannführer
Waidelich. Zu Punkt 1 der Tagesordnung, „Heim¬
beschaffung für die Hitler - Jugend "

, die Obmann
Göhner als besonders wichtig und dringend bezeichnete , nahm
zunächst Landrat Dr . Haegele das Wort . Er knüpfte an die
vom Herrn Reichsstatthalter Mitte Januar nach Stuttgart ein-
berufene Tagung an , bei der der Stabschef der Reichsjugend¬
führung Hartmann Lauterbacher den Vertretern der Gemeinden
den Aufruf des Führers zur Erbauung von HJ .-Heimen nahe-
geüracht habe . Es sei eine Selbstverständlichkeit für jede Ge¬

meinde und ihren Bürgermeister , hier alles zu tun , was in ihren
Kräften stehe , llm in absehbarer Zeit im Kreise Calw die er¬
forderliche Zahl von Heimen praktisch erstellenzu können, trug
Landrat Dr . Haegele nun seinen Plan vor , der aus folgenden zwei
Grundgedanken fußt . Einmal solle die Heimbeschasfung nicht
als Aufgabe der einzelnen Gemeinden , sondern als Gemein-
schaftsaufgabe aller Gemeinden des Kreises
angesehen werden in dem Sinne , daß sie die von ihnen aufge¬
brachten Mittel nicht selbst verwalten und ihrer Zweckbestimmung
zuführen , sondern zusammenwerfen , also gewissermaßen eine
„B a us p a r k a s se^ zur Erstellung von HJ .- Heimen im Kreise
Calw schaffen . Dadurch könnten schon in diesem Jahr ohne
Schuldaufnahmen so viel bare Mittel aufgebracht werden , daß
sofort an die praktische Planung und Ausführung gegangen wer¬
den könne. Selbstverständlich solle und dürfe dadurch der Ilm¬
oder Ausbau vorhandener geeigneter Räume in dieser oder
jener Gemeinde nicht unmöglich gemacht werden . Der andere
Hauptgesichtspunkt des Vorschlags liegt darin , durch seine Ver¬
wirklichung einen Lastenausgleich zwischen den
leistungsstarken und den leistungsschwachen
Gemeinden herbeizuführen ; durch die gemeinsame Mittel¬
aufbringung wird auch für die Gemeinden mit hoher Umlage,
die über keine Rücklagen verfügen und sie auch in absehbarer
Zeit nicht im erforderlichen Maße schaffen können, die Möglich¬
keit geschaffen , zum Ziele zu kommen. — An eine besondere Or¬
ganisation sei selbstverständlich nicht gedacht; die aufgebrachten
Mittel würden vielmehr vom Kreispfleger verwaltet und iiher
ihre Verwendung von einem kleineren Ausschuß aus Mitglie¬
dern des Kreisrates und aus Bürgermeistern bestimmt . Dieser
Ausschuß würde auch den vorgeschlagenen Plan im einzelnen
zu gestalten haben . Die Aufgabe sei , so schloß Dr . Haegele , groß;
es müsse aber der Zusammenarbeit aller Beteiligten gelingen,
sie ihrer Lösung zuzuführen . Dazu sei es aber erforderlich, daß
nicht nur die Gemeinden , sondern alle , denen das Wohl der
deutschen Jugend am Herzen liege , das ihre beitrügen ; vor allem
müsse erwartet werden , daß auch die Industrie und jeder Volks¬
genosse , dem es irgendwie möglich sei , nach Kräften mithelfe.
Von den anwesenden Bürgermeistern wurde dem vorgeschlagenen
Plane allseits Zustimmung erteilt und vom Landrat daraufhin
in den von ihm angeregten Ausschuß berufen : Kreisleiter
Wurster, Bürgermeister Göhner, die beiden Verwaltungs¬
aktuare Fischer und Müller und die BürgermeisterEraze-
Möttlingen und W alz - Altburg. Im weiteren Verlauf der
Tagung erstattete Schulrat K e ck - Neuenbürg an Hand der his
jetzt ergangenen gesetzlichen Bestimmungen ein Referat über die
ländlichen Berufsschulen, die auf dem Lande künftig
von den Schülern und Schülerinnen besucht werden , die nicht von
den Gcwerhe- , Handels- und Hauswirtschaftsschulen erfaßt wer¬
den . Dies bedeutet eine Weiterentwicklung des all¬
gemeinen Fortbildungsschulwesens auf de«
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Lande , der nicht zuletzt auch im Rahmen des Merjahresplans
besondere Bedeutung zukommt . Der inzwischen eingetroffene
Vorstand des Finanzamts Hirsau , Steueramtmann Gerold,
gab einen kurzen Ueberblick über die neue Realsteuer-

esetzgebung und stellte später zu gegebener Zeit eingehende
eferate über die Durchführung des bedeutsamsten Gesetzwerkes

des Jahres 1986 in Aussicht.
Calmbach, 17 . Februar . Im Eyachtal kam ein Rea l-

schüler von hier , der mit seiner Klasse eine Skiausfahrt
unternahm , in einem zugeschneiten Graben zu Fall . Da¬
bei brach er einBein. — Die Kreisjägerschaft Neuen¬
bürg veranstaltete am Wochenende eine Geweihaus¬
stellung im Saale des „Anker "

. Die Veranstaltung bot
Fachleuten und Jagdliebhabern viel Wissenswertes.

Neuenbürg , 17 . Febr . Mit der bevorstehenden Grün¬
dung eines Gewerbe schulverband es treten vom
1. April an anstelle der seitherigen gemischtberuflichen
Schulen drei Fachabteilungen (Neuenbürg , Calmbach,
Wildbad ) mit je einer bestimmten Berufsgruppe . Da¬
durch wird für den gewerblichen Nachwuchs Fachunterricht
ermöglicht werden.

Rottweil , 17. Febr . (Tödlicherllnfall .) Am Diens¬
tag vormittag ereignete sich bei den Vauarbeiten am hiesi¬
gen Bahnhof ein bedauerlicher Unfall , dem der verheiratete
Arbeiter Geiger von Schömberg, Vater von fünf Kindern,
zum Opfer fiel. Geiger war damit beschäftigt , einen Güter¬
wagen über die Gleise zu schieben, als er von hinten durch
einen anderen in Fahrt befindlichen Güterwagen angefah¬
ren und tödlich verletzt wurde.

Biberach, 17 . Febr . (Regimentstreffen . ) Das ehe¬
malige WUrtt . Infanterie -Regiment Nr . 476 wurde wäh¬
rend des Weltkrieges, Mitte Januar 1917, aufgestellt. An¬
fangs März 1917 an der Westfront eingesetzt, bestand das
Regiment im Mai 1917 schwere Kämpfe um den Berg Cor-
nillet in der Champagne . Zur Erinnerung hieran findet
hier am Sonntag , den 23 . Mai , ein Regimentstresfen mit
Gedenkfeier auf dem Marktplatz statt . Nachmittags ab 1 Uh:
ist kameradschaftliches Zusammensein in der Turnhalle.

Geislingen , 17. Febr . (Tödlicher Unfall . ) Im
Eteinbruch zwischen Amstetten und Wittingen hat sich ein
Unfall zugetragen , der einen tödlichen Ausgang nahm . Ein
lediger , 52 Jahre alter Arbeiter italienischer Staatsangehö¬
rigkeit, der seit zehn Jahren dort arbeitet , wurde von
einem herabfallenden Stein am Kopf getroffen . Der Ver¬
letzte ist in der Nacht auf Dienstag gestorben.

Gestorben
Ebershardt: Friedrich Bohnet , Landwirt, 82 I . a.
Baiersbronn: Karl Kühlmann, Steuersekretär i . R .,

63 Jahre alt.

Mer das Unrecht der Etreunutzung
machte Forstmeister S i g l e - Hosstett in einer Versamm¬
lung des Reichsnährstandes in Neuweiler u . a . fol¬
gende beachtenswerte Ausführungen:

Wir stehen in unserer Gegend vor einer Schicksalswende
des Waldes , der unbestreitbar der wichtigste Wirtschafts¬
faktor unserer Gemeinden ist . Die seit Jahrhunderten
übliche Streunutzung durch die Bewohner hat den Wald¬
boden so arm gemacht , dast das weitere Wachstum eines
Teiles unserer Wälder in Gefahr steht . Haben wir doch
heute schon Abteilungen , in denen seit Jahrzehnten
kein Zuwachs an Holz zu verzeichnen ist . Während
in früheren Zeiten der Laubwald bei uns einen breiten
Raum einnahm , späterhin immer noch Tannen und Fichten
vorherrschten, sind wir heute schon bei der anspruchslosesten
Holzart , der Forche , angelangt . Und auch bei dieser Holz¬
art zeigt sich heute z . T . ein erschreckender Wachstumsstill¬
stand.

Was ist die Ursache ? Die gesunde Bodendecke,
die sich zusammensetzt aus abgefallenem Laub , Tannen¬
nadeln , Beerkräutern usw. , ermöglicht das Leben im Boden.
Lüftung , Krümelung , Düngung , Temperatur und die Rege¬
lung des Wasserhaushalts ist von ihr abhängig . Wenn
nun , wie bei uns , diese Bodendecke in kurzen Zeitabständen
immer wieder von der Sense des Bauern erbarmungslos
wegrasiert wird , so wird sie nach unten abgebaut . Sonne
und Frost haben ungehinderten Zutritt und der Wasser¬
haushalt des Bodens wird gestört. Die oberste Boden¬
schicht wird ausgebrannt und schwarz. Das Bakterienleben
des Bodens , das eine bestimmte Temperatur verlangt , stirbt
ab ; der Boden verkrustet und behindert !die gesunde Atmung
der Bodenwurzeln und das Wachstum stockt.

Der Boden sucht sich zu schützen : er erhält wieder eine
Decke . Aber im verarmten , ausgebrannten Boden kommen
dann eben zuletzt nur noch die anspruchslosesten Pflanzen,
die Heide, fort . Diese Tatsachen sind nicht ganz neu . Schon
im Jahr 1852 hat ein Revierförster Knorr von Hosstett
darauf aufmerksam gemacht und gegen die Streunutzung
gesprochen . Wer hat seine Warnungen beachtet ? Niemand!
Wenn unsere heutige Generation ihre Nachkommen nicht
ungeheuer schädigen will, so müssen wir beginnen und hier
Wandel schaffen . Die Streun utzung aus den
Wäldern must eingeschränkt , mutz abge-
schafft werden. Als einen Ersatz u . a . empfahl Forst¬
meister Sigle die Verwendung von Torfstr e .u.

In Lichtbildern wurde dann von einem anderen Redner
Einblick in die Gewinnung des "Torfes gegeben.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

1 HZ . , » 6 »«. , Zv.,
HJ .-Vann Schwarzwald, 126, Verwaltungsstelle

Zum Rundschreiben Nr . 12 8/1937der Verwaltungsabteilung
des Gebiets 20 betr. Nachrveifung der HJ .-Heime , ist die Ant¬
wort sofort einzureichen . Die Erledigung hat, wenn möglich eil-
brieflich zu geschehen . Weiterhin ist die Beitragsabrechnung bis
spätestens 18 . Februar 1937 einzusenden.

Bann Schwarzwald 126.
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 17/126

Am Sonntag , den 21 . Februar, Schardienst . Am 27 . und
28 . Februar Unterbannführerdienst in Kllnfbronn. Der Geff.

Hitler-Jugend , Standort Altensteig
Sportgruppe am Samstagabend um 8 Uhr in der Turnhalle.

Der Standorts.
HI ., DJ ., VdM ., IM .. Altensteig

Am Sonntag , 21 . Februar, morgens 8 .30 Uhr antreten auf
dem Marktplatz . Fahnen mitbringen . Der Standorts.

Letzte Nachrichten
Die Sowjetunion tritt Vereinbarung über U-Boot-

Kriegsführung bei
London , 18 . Februar. Wie Reuter meldet , überreichte-

der Sowjetbotschafter Maisky am Mittwoch im Foreign
Office eine Note, in der die sowjetrussische Regierung ihre
Absicht mitteilt , den auf der Flottenkonferenz im Jahre
1936 angenommenen Bestimmungen über die U - Boot-
Kriegsführung beizutreten . Es handelt sich um die in
Teil IV des Washingtoner Vertrages niedergelegten Be¬
stimmungen , die inzwischen von Deutschland, Englands
Amerika , Frankreich , Italien und Japan angenommen
worden sind.

Wie Reuter weiter meldet, hatte Botschafter Maisky
mit Unterstaatssekretär Sir Robert Vansittart einen allge¬
meinen Gedankenaustausch über die europäische Lage.

Lindbergh überfällig
London » 18 . Februar. Der am Mittwoch in Begleitung,

seiner Frau von Kairo nach Bagdad gestartete amerikanische
Fliegeroberst Lindbergh ist überfällig . Reuter berichtet
aus Bagdad , daß über der Wüste ein Sandsturm wütet»
und dast die Sicht sehr beschränkt ist.

SögMhl
billig abzugeben
solaige Vorrat reicht

Sivkbeiner L Klumpp
Besenfeld.

wird nach dem billigen und bewährten
gewaschen!

0 Über Nacht einweichen in heißer
<1 Paket auf Z Eimer Wassers. Für Bäcker-,
undMetzgerwäschemit eiweißhaltigenFlecken
Einweichlösungnur lauwarm nehmen!

Kochen in frischer

I ^ ltenstelg , 17 . kebruar 1937.

loüsr-anrslge

Verwandten und gekannten rar dkackrickt,
daü unsere liebe Schwägerin und Dante

»einniks venoi»
ged. Lenüler

gestern abencl 8 '/« Okr nack kurzer Krank-
best verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Leerdigung ksiestag nachmittag 2 Okr suk
dem Waidkiied -iok.

Perzamcm -Darme
empfiehlt

Buchhandlung Lank

FrllASklfii -He
gebraten oder gekocht
sind eine Delikatesse!

Grüne Heringe
Cabliau o. Kopf
Schellfische o. K.
Eadltaufi 'et entgrätet
Goldbarfchfilet .

Sprotten V- Pld.' lliste 65 L
Aal geräuchert '/i Pst>. 75 ^

ganze Fische oder geieilt
Bücklinge l Psd . 40 L
b. i - W. MM» Ir.

kkr Lollkirmstioii imä Lankirmsiilleil-K^dieiilie
empkekle:

illp msaenvn:
Kleiderstoffe, Hemden , Schlüpfer , Onterröcke - kerriickeSeidenwäscke
Strumpfhaltergürtel, Lüstenkalter, Strümpfe, Handschuhe
Taschentücher, Tasckeo, 8cklrme
Mäntel, Kleidciien , Llusen . Pullover, LVM-Kleldung , pakrtenblusen.

wn » nsbeni
Sciiillerliemden , Linsatzkemden , Sporthemden , Onterkosen , Kragen,
Krawatten , Hosenträger , Oürtel , Taschentücher , Linstecktücker,
Lckirme, pul over
änrugskotie Kleyle - Mzügs Lodenmantel

neststioia naps? - anenswis

Fang de» Hut
Halma
Mensch , ärgere Dich nicht
Krenzwort - Pulok
Sag nix über Pulst
Elfer ran» !
Schnipp — schnapp
Lustiges Fragen- und

Antwortsplel
Schach
S chwarzwald - Quartett

Spielkarten
wie : Gaigel -Karte»

Tapp -Karten
Patience
Romm6

und andere Quartett
sind stets vorrätig in der

BllchhaudlmgLM
Altensteig
Omersbach.

Verkaufe ca . 100 Zentner

HellundOe-md
sowie 14 Meter

Men- M wlterw
Joh. Wiedmann.

Lin starkes , 14 Monate altes

hat zu verkaufen
Kuhn, Göttelfiligen.

81 !mm6rAebnl8 molassr

8ckauk6v8l6i>IV6l1b6vsrb»!
black dem vom Bürgermeisteramt auk Ord-
nungsmälligkeit und Richtigkeit bestätigten
MstimmungsergebnissindinsgessmtNStimm-
rettel abgegeben worden.

Me 5 . Trekker - Kat niemand erzielt, dagegen 5 Teil¬
nehmerinnen je 4 Trekker. Vas Preisgericht Kat
durch das l.os daher entschieden:

1 . Preis — Spenrer dir. 28 kür Lmma Walz (Oreder)
2 . Preis — Pullover-Material k. Hanne Kempk (Waldk.)
3. Preis — vsmenstrümpke kür Mneiiese Scdaible,

poststraüe.
4. Preis — klerrensocken kür doksnns Weik, Lerneck
5 . Preis ---- biletmateriaik. lsierthakreikrau v . Qültllngen
Der Wettbewerb Kat das grolle Interesse iür
gute, nack Latwurl und Materlalgüte kockwer¬
tige Landarbeiten deutlick erwiesen.
Ick bade deshalb nack

W> neuen Modellen In entzückender äus-
M lüdrung und dllllger Preislage

gesucht . Litte lassen Sie sich dieselben ganz un¬
geniert vorlegen

im llandardeiten -SpezialgeschLkt

Walter vorm. Christian KrauL

Mtenstelg , den 18. bebruar 1937.

vanksagung

Rür die wohltuende Teilnahme während
der Krankheit meines lieben Lruders , unseres
Schwagers und Onkels

vripisiiim i-ur
besonders noch kür die zahlreiche Legleitung
ru seiner letzten Ruhestätte spricht im Manien
der Hinterbliebenen ihren herrlichen Dank
aus

die Schwester : priederike l-ur.
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